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Germanistik:

(1) Was studieren?

(2) Wie studieren?

(3) Wofür studieren?



„Ihre Sprache war ihnen so wichtig wie
mir meine. Worte waren ihre Nahrung,
und sie ließen sich von niemand dazu
verführen, sie gegen eine bessere
Nahrung zu vertauschen.“

(Elias Canetti: Die Stimmen von Marrakesch)



Nix nich is to see’n,
Himmel nich un nich de Eer -
un dat sneet un sneet.

(Johann Diedrich Bellmann: Lüttjepütt)







Zweiter Merseburger Zauberspruch

Phol ende uuodan uuorun zi holza.
du uuart demo balderes uolon sin uuoz birenkit.
thu biguol en sinthgunt, Sunna era suister;
thu biguol en friia, uolla era suister;
thu biguol en uuodan, so he uuola conda:
sose benrenki, sose bluotrenki,
sose lidirenki:
ben zi bena, bluot zi bluoda,
lid zi geliden, sose gelimida sin.



Literaturwissenschaft

- Edition und Kommentar;

- Analyse, Interpretation und Wertung: inhaltliche, formale,
gattungsgeschichtliche, ideengeschichtliche,
kulturgeschichtliche, sozialgeschichtliche Perspektiven, gender
studies, historische Poetik, Literaturkritik);

- Geschichte der Literatur: Zusammenhänge des sprachlich
vermittelten Wissens (enzyklopädisches Wissen, Alltagswissen
u.a.);

- Literatur im Zusammenhang mit anderen Kunstformen, als
soziokulturelles Phänomen, Produktion, Distribution, Rezeption;

- Theorie der Literatur: Literaturtheorien und Ästhetik;

- Methoden der Literaturwissenschaft;

- Geschichte der Literaturwissenschaft.





A:  ich hab den gar nicht gesehen auf‘m elternabend.
M: der sieht schrecklich aus
A: ziemlich gammelig kann das sein?
M: ja (.) der sieht aus wie james bond. ((Lachen))
I: wie welcher?
J: sag ich doch ziemlich gammelig.
M: conney (.) so total schleimig weiß ich auch nich so total öh
J: wie heißt die lehrerin?
M: frau hinz
J: mein name ist hinz ((lacht)) hans hinz ((lacht)).
A: hinz und kunz.
M: und ich hab die lizenz zum töten ((lacht)).
A: mit schlechten zensuren! ((Lachen))
J: die lizenz zum töten teufel noch mal (-) ohgr! ((lacht)) du

sollst nicht fluchen!
(Wachau 1990)





FW: Güstern, leve plattdüütsche Frünn, weer ik bie’n Fruunsminsch to Gast, de hett `n Gewicht vun
twedusentsesshunnert Tünnen, bi Trude weer ik. Un, äh, dat Projekt, wat ik mi dor ankeken heff, dat
hett wat mit, äh, de söven Weltwunner van de Antike to doon, so’n Indruck hett dat up mi mokt. De
Chef von dat Ganze, de sitt hier bi mi, dat is Rolf Bilecki, un he is de leitende Baudirektor von de
veerde Röhr dör, de ünner de Elv langs geiht. Herr Bilecki, nu mööt Se mi mol vertellen: Wat deit
Trude?
RB: Tja, Trude, de Noom, weest du denn, wo de herkummt?
FW: Nee.
RB: Ja, dat hett `n lütten Jung secht, `n achtjährigen Jung, „tief runter unter die Elbe“.
FW: Aha.
RB: Dat is Trude.
FW: Un dat mokt
RB: Äh
FW: `n Maschien.
RB: Dat mokt `n Maschien. Je, ja, `ne Maschien, dat is ’n Blechbüchs, nech.
FW: Ach so.
RB: Je, jo. Dat is ganz eenfach. Wi schuuvt ünner de Elv so’n Blechdüch -büchs dörch
FW: Tja.
RB: veerteinmetertwan- twintich is d- de hooch. Nu will’k mol seggen, wi groot dat egentlich is,
wenn du in drütten Stock in‘n Huus steihst, denn kannst du de Trude up’n Kopp foten.
FW: Dat heet, mit so’n grote Maschien gaht ji inne Eer rin
RB: Ja
FW: üm dat Lock to moken.

(Talk op Platt 24.1.1998: Falko Weerts (FW) und Rolf Bilecki (RB)





Sprachwissenschaft

- Sprache als grammatisches System;
- sprachliche Kommunikation und sprachliches Handeln (Kommunikations-
  situationen und Handlungsbereiche, Medien, Funktionen);
- Spracherwerb und Sprachverlust;
- sprachliche Variation: soziale und regionale Bedingungen der
  Sprachverwendung;
- Deutsch als Fremdsprache: Mehrsprachigkeit, Deutsch als Zweitsprache;
  interkulturelle Kommunikation;
- Anwendungsgebiete in Forschung und Lehre;
- Geschichte der deutschen Sprache (sprachliche Entwicklung, historische
  Textsorten);
- Theorien der Sprache (Sprachstruktur, Sprachgebrauch);
- Methoden der Sprachwissenschaft;
- Geschichte der Sprachwissenschaft.



 
    Deutsche Sprache und Literatur  
 

 

Neuere deutsche Literatur   Ältere deutsche Literatur  Deutsche Sprache  

Literaturwissenschaft   Mediävistik    Linguistik  
 

  Literatur: Literaturgeschichte     Sprache: Sprachverwendung  

Literaturanalyse      Modelle sprachli cher Kommunikation  

  Literaturtheorie, -methodologie    Sprachstruktur  

  Praxis literarischer Kommunikation    Theorie der Sprache  
 

Neuzeit     Mittelalter    Mittelalter bis Gegenwart  

 
 

Niederdeutsche Sprache   Theater und    Interkulturelle Literaturwissensch aft 

und Literatur    Medien    Deutsch als Fremdsprache  
 

Sprache in Norddeutschland:   Theorie , Praxis  und  Interkulturalität , Reise -, Migrantenliteratur  

Hansesprache, Sachprosa   Geschichte des Theaters  Fremd - und Selbstwahrnehmung  

Dialekt, Sprachgeographie   Kommunikation in den  Mehrsprachigkeit  

Dialekt in den Medien   Massenmedien   sprachliche Kontraste  
Dialektliteratur, Regionalkultur  Film, Fernsehen, Rundfunk  interkulturelle Kommunikation  
 

Mittelalter bis Gegenwart   (Neuzeit bis) Gegenwart  Gegenwart  

 
 

 





Schwerpunkt Theater/Medien

Aufbau-Module:
Grundlagen der Medien (für Studierende des Faches
„Deutsche Sprache und Literatur“) (A8)
Medienanalyse und Medienkonzeption (A9)
Mediengeschichte und Mediengegenwart (A10)

Vertiefungsmodul:
Medien und Kultur (V4)



Interkulturelle Literaturwissenschaft/
Deutsch als Fremdsprache

Aufbaumodule:
Theorien und Methoden der Interkulturalität (A11)
Funktionale Rekonstruktion sprachlicher Formen und
kommunikativer Strukturen des Deutschen (A12)
Interkulturelle Zuschreibungsmuster (A13)
Gesteuerter und ungesteuerter Spracherwerb/
Sprachvermittlung (A14)

Vertiefungsmodule:
Interkulturalität im historischen Prozess und Epochenkontext
(V5)
Sprachvergleichende Kommunikationsanalyse und
interkulturelle Kommunikation (V6)



Niederdeutsche Sprache und Literatur

Aufbaumodule:
Formen und Funktionen des Niederdeutschen (A15)
Literaturgeschichtliche Konstellationen des Niederdeutschen
(A16)
Niederdeutsch in institutionellen Kontexten (A17)
Niederdeutsch in der Regionalkultur (A18)

Vertiefungsmodule:
Theoretische und historische Aspekte regionaler Varietäten
(V7)
Theoretische und historische Aspekte der Regionalliteratur
(V8)



Berufsfelder  

Bildung und Wissenschaft, Kommunikation und Kreativität  

 

Bildung und  

Wissenschaft  

_____________  
 
Schulen 

Erwachsenen -
bildung 

Hochschulen  

Forschungs -
einrichtungen  
 

Kultur-

management  

_____________ 
 
Literatur-
gesellschaften  

Theater  

Museen  

Archive 

Regionale 
Kulturverbände  
 

Buch und  
Medien 

_____________  
 
Verlage  

Bibliotheken  

Buchhandel  

Printmedien  

Rundfunk  

Fernsehen  

Internet  
 

Wirtschaft  

 
_____________  
 
Textproduktion  

Unternehmens -
kommunikation  

Präsentation  

Moderation  

Öffentlichkeits -
arbeit  

Werb ung 

Stiftungswesen/ 
Sponsoring  

Tourismus  
 

Politik und 

Verwaltung  

_____________  
 
Kulturpolitik  

Kulturarbeit  

Öffentlichkeits -
arbeit 

 

 

 

Freie Kulturarbeit  

 

 


